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Vorwort des Herausgebers .

Mufgemuntert, ſowohl durch wohlwollende Gönner und

Freunde , wie durch gebildete Reiſende , welchen ich oder meine

Leute die Ehre hatten , die durch Geſchichte und Kunſt geheiligten
Ruinen des Heidelberger Schloſſes zu zeigen , und ihre intereſ —

ſanten hiſtoriſchen Bedeutungen zu erklären , erlaube ich mir ,

dieſe meine Erklärungsweiſe der Heid elberger Schloß - Ruinen
hiermit niederzuſchreiben , damit ſie Jeder einſehen und beurtheilen
kann .

Ich glaube , dieſes dem Publikum als Kaſtellan des Schloſſes

ſchuldig zu ſein und bin weit davon entfernt , durch mein Werk —

chen den Buchhandel mit einer neuen hiſtoriſchen Schrift über

das Heidelberger Schloß und ſeine Erlebniſſe bereichern zu wollen ;

hierzu fühle ich weder Beruf noch Luſt ; doch , da es eine meiner

übernommenen Pflichten iſt , ( indem ich zum Kaſtellan des Hei —

delberger Schloſſes ernannt , die Sehenswürdigkeiten dieſer merk —

würdigen fürſtlichen Burg allein berechtigt und verpflichtet bin ,

auf Verlangen vorzuzeigen , oder durch von mir Beauftragte

vorzeigen zu laſſen ) dem wißbegierigen Touriſten ſo deutlich und

einfach als möglich Alles , was in dieſen herrlichen Ruinen

durch Kunſt und Geſchichte merkwürdig iſt , zu erklären und ich

gewohnt bin, in jeder Beziehung meine Berufspflichten ſtreng zu

erfüllen , ſo fand ich , daß dieſer Zweck durch die in vieler Be —

ziehung verdienſtvollen vorhandenen Werke nicht , oder doch nicht
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ſo , wie es gegenwärtige Zeit erfordert , und ich ſelbſt nach jahre

langer Erfahrung zu wünſchen berechtigt bin , erfüllt wird . !

Aus dieſen Gründen glaube ich , daß es mir die zahlreichen

Beſucher des Heidelberger Schloſſes danken werden , wenn ich

ihnen in meiner Wanderr — durch die Ruinen deſſelben in ihrem

gegenwärtigen Zuſtande ein Werkchen in die Hand gebe ,

in welchem — mögen ſich auch in den weitläufigen Ruinen

befinden , wo es immer wolle — ſie ſich ſogleich zu orientiren

wiſſen , und im Vergleich mit den , an dem Orte ihres derzeitigen

Aufenthaltes in den Ruinen befindlichen Buchſtaben und Ziffer

mit der meiner Wanderungen Alles auf dieſen Ort bezügliche

Intereſſante in Kürze nachzuleſen im Stande ſind . ch habe zu

dieſem Zwecke beſagte Wanderungen durchdie Bauten des Schlof

ſes chronologiſch geordnet , das heißt , ich * dieſelben mit dem

ſogenannten „ alten Bau oder auch Rudolphs - Bau “ , dem

älteſten Bauwerke dieſes , aus vielen Gebauden und verſchiedenen

Zeiten entſtandenen Schloſſes begonnen , und ſetze ſie bis auf die

Bau⸗Werke fort . Ich habe auf dieſe Weiſe den alten Bau

mit 4 bezeichnet , und werde unter dieſem Buchſtaben denſelben
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1) Siehe z. B. Dr. Legers Führer durch die Ruinen des Heidelberger

zloſſes , herausgegeben von Carl v. Graimberg 1849 , eine intereſſantechcb

Schr iſt , welche vom Jahr 1815 bis 1849 viele Auflagen erlebte .

J . Metzger ' s Bilderwerk über dieſes Schloß , ſowie Frommel ' s ſchöne

Anſichten nebſt Text über daſſelbe . — Alois Schreiber ' s und

ſeine Umgebung , 1811. —Fremdenbuch für Heidelber gend

von K. O. v. Leonhardt , 1834 , ein vielſeitig verd

J . G. Widder ' s geographiſch - hiſtoriſche Beſchreibung der kurfürſtlichen

Pfalz am Rhein , 4 Bände , Frankfurt 1786 . Wund ' s Entwurf der all

gemeinen Rhein - Pfälziſchen Landes - Geſchichte , Mannheim 1798. — Fr

Creutzer , zur Geſchichte Altrömiſcher Kultur am Oberrhein und Neckar ,

Darmſtadt 1833. — Kaiſer ' s hiſtoriſcher Sch itz 1733. — Theatrum

Europaeum , Frankfurt 1635 — und Merian ' s Topographia Palatinatus

Rheni et vicinarum régionum , Frankfurt 1645. — Geſchichte der Necka

ſchule in Heidelberg von J . F. Hautz , Hofrath und Director des Lyceums

zu Heidelberg 1849 . —

andere Werke dienten dem Verfaſſer auch als Duellen

s zu ſeinem Werkchen
Dieſe und mehrere

des ſchon vorhandenen Materia



zu beſchreiben ſuchen , wie ich im Innern dieſes Baues jede

intereſſante Räumlichkeit , ſo wie ſie nur immer durch Geſchichte

und Tradition bekannt , mit dieſem Buchſtaben und einer Zahl

bezeichnen , und unter derſelben auch in meinen Wanderungen be

ſchreiben werde .

So folgen dann in der erſten Wanderung , die Haupt —
Bauten , jeder Bau unter ſeinem eigenen Buchſtaben , alphabetiſch

nach ihrer Erbauung geordnet , deren Räume dann wieder , wie

oben geſagt , durch den Buchſtaben des Baues , und als deſſen

Räumlichkeit ertra mit Zahlen der Reihe nach bezeichnet ſind ,

welche Zahlen aber in jedem Baue wieder mit 1. beginnen .
Dieſer erſten Wanderung durch die Haupt - Bauten des Schloſ —

ſes folgt eine Zweite durch die Fortificationen deſſelben , welcher

dann eine Dritte durch die äußeren Anlagen , Gärten und Ver —

zierungswerke folgen wird , und dann bildet den Schluß des Gan —

zen „ Wanderungen durch die Umgebungen Heidelberg ' s, “ nach

den beſten Quellen und eigenen Erfahrungen bearbeitet ; auch

hatten mehrere Freunde der vaterländiſchen Geſchichte die Güte ,
mich bei Abfaſſung dieſer Schrift mit Rath und That kräftig
zu unterſtützen

In der Wanderung durch die Fortificationen iſt jeder merk⸗

würdige Gegenſtand von a. an mit dem a. b. e. fortlaufend
mit kleinen Buchſtaben bezeichnet , indeſſen die Mertwürri igkeiten
des Gartens nur mit Zahlen numerirt und in meinem Werkchen

beſchrieben ſind .

Ich habe dieſe chronologiſche Ordnung getroffen , um auch

in meinen Wande erungen dem Faden der
Geſchichte zu folgen ,

wodurch der wißbegierige Pilger durch dieſe Ruinen in den Er —

zeugniſſen der Zeit auch oft einem Spiegel derſelben begegnen
wird , was für den Geſchichtsfreund von großem Intereſſe iſt ;
aber nicht nur dem 3 iker , auch dem bildenden Künſtler ,
Maler , Bildhauer und Baumeiſter , dem Dichter und dem Krie —

ger, Jedem muß dieſe Ruine von Wichtigkeit ſein ; denn Jeder
findet in derſelben Gegenſtände , die für ſein Fach von Intereſſe
ſind .

Doch der das Schloß beſuchende Touriſt würde , wollte er
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nit meiner chronologiſchen Wanderung auch ſeine Pilgerfahrt
vollbringen , zu viel Zeit gebrauchen , indem er ſich bald ſüdlich ,

bald nördlich , weſtlich oder öſtlich zu wenden hätte , weßhalb ich

nach der Beendigung meiner Wanderungen in meinem Werkchen

noch einen Führer niederſchreiben werde , in welchem ich den

zweckmäßigſten Weg zum Beſuche des ganzen Schloſſes bezeichne ,
wobei dann die Leſer nur die bei dieſem Führer bemerkten Buch —

ſtaben und Zahlen auch in den Wanderungen nachzuſchlagen
haben , um ſich über jeden Ort des ganzen Schloßbezirks Erklä —

rungen zu erholen .

Ferner habe ich zur näͤheren Verſtändlichkeit und zur leichteren
Zurechtfindung meiner Leſer einen vollſtändigen — Plan
des Schloſſes , ſeiner Fortificationen und Gartenanlagen fertigen
laſſen , und jeden Bau und andere in meiner Schrift bemerkten

Punkte , mit den gleichen Buchſtaben und Zahlen , wie ſie in

meinem Werke angegeben ſind , bezeichnet , was die verehrten

Leſer wieder mit den Zeichen des Führers , gefälligſt vergleichen

mögen.
Jahrelange Erfahrungen , unermüdliches Forſchen und Nach —

ſuchen, ſowie häufige Wünſche der Touriſten und die Aufmun —

terung ſachkundiger Gönner und Freunde haben mich zu dieſer

Arbeit bewogen .

Auch habe ich in meiner derzeitigen Wirkſamkeit als Kaſtellan
des Heidelberger Schloſſes viele höchſt intereſſante Räume , welche

theils der alles zerſtörende Zahn der Zeit , theils die Ereigniſſe
blutiger Kriegsjahre verſchüttet , wieder zugänglich machen laſſen ,
welche beſonders für die Kriegsgeſchichte wegen den Fortificationen
früherer Zeiten von Werth ſind , weßhalb ich auch, ſoweit nur

immer meine Kräfte reichten , zu dieſem Zwecke die größten Opfer

nichtſcheute .

Schließlich erlaube ich mir zu erwähnen , daß ſonderbarerweiſe
—8 Reiſende von dem Wahne befangen ſind , dieſe herrliche
Ruine ſei das Beſitzthum eines Privaten , weßhalb ich

es für meine Pflicht hielt , in einem eigens zu dieſem Zwecke ver —

fertigten Verzeichniſſe , am Schluſſe meiner Schrift, alle diejenigen
Herrſcher , welche Beſitzer des Heidelberger Schloſſes waren , bis
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zur Stunde , wo es Großherzoglich Badiſche Domaine iſt , chro —

nologiſch aufzuzaͤhlen .
Ich glaube hiermit den Zweck meiner Arbeit hinlänglich be—

leuchtet und hoffe jedem Leſer ein der Ruine würdig entſpre —
chendes Werkchen gegeben zu haben .

Welcher ſinnige Menſch , von meinen verehrten Leſern , kann

die Ruine dieſer ſchickſalskundigen Burg betreten , ohne darinnen

ein erhabenes Denkmal menſchlicher Hoheit und menſchlicher
Hinfälligkeit zu erblicken , in welchem ſich Vergangenheit und

Gegenwart ahnungsvoll verknüpfen ; deßhalb wird dieſe kleine

Schrift , die in gedrängter Kürze nicht durch Bilderpracht , ſon —
dern nur durch getreues Erzählen der Schickſale unſerer Ruine ,

nützlich wirken ſoll , jedem Beſucher derſelben willkommen ſein ,
wodurch der Hauptzweck erfüllt iſt von dem

Herausgeber .
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